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Sehr geehrter Herr Bundespräsident, meine sehr verehrten Damen 
und Herren,

Reinhard Selten wurde am 5. Oktober 1930 in Breslau geboren. Er 
starb am 23.  August 2016 in Posen. Im Jahre 1994 erhielt er den 
Alfred-Nobel-Gedächtnispreis für Wirtschaftswissenschaften der 
Schwedischen Reichsbank für sein Konzept der teilspielperfekten 
Lösungen von Spielen in extensiver Form zusammen mit John Nash 
und John Harsanyi. Er war sehr enttäuscht darüber, daß die Schwe-
dische Königliche Akademie der Wissenschaften nicht auch dem 
Vierten im Bunde der berühmten Spieltheoretiker, Robert Aumann, 
den Nobelpreis verliehen hatte. Es dauerte elf Jahre, bis auch 
Aumann den Nobelpreis erhielt. Im Jahre 2006 wurde Reinhard 
Selten Mitglied des Ordens Pour le mérite für Wissenschaften und  
Künste.

Im Jahre 1999 hielt Reinhard Selten die Thünen-Vorlesung, zu der 
der Verein für Sozialpolitik jedes Jahr berühmte Wirtschaftswissen-
schaftler einlädt. Die Laudatio hielt der Vorsitzende des Vereins, 
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Professor Hans-Werner Sinn. Er erzählte die folgende Story von 
Reinhard Selten: »Seine wahre Überzeugung ist, wie er mir zu mei-
ner großen Überraschung einmal versicherte, das Gegenteil dessen, 
wofür er den Nobelpreis erhielt, und sein wahres Interesse gilt den 
experimentellen Spielen, welche die Idee der Teilspielperfektheit 
nach seiner Meinung als empirisch bedeutungslos entlarven.«

Ich glaube, Reinhard Selten trug zwei Seelen in seiner Brust: die 
Spieltheorie, die perfekt rationales Verhalten beschreibt, und die 
eingeschränkte Rationalität, die sich mit der den Menschen eigenen 
Rationalität beschäftigt. 

Die Spieltheorie zeigt sich beispielhaft in dem berühmten Aufsatz 
»A Simple Model of Imperfect Competition, where 4 are Few and 6 
are Many«. In diesem Aufsatz zeigt Selten, daß nur enge Oligopole 
für die Wettbewerbspolitik wichtig sind: Diese sind stabil. Ein weites 
Oligopol bricht schnell von selbst zusammen. Für mich ist aber auch 
das sog. »Majority Game« ein schönes Beispiel für n-person Spiele: 
Sieben Personen, fünf »Ks« und zwei »Gs«, verhandeln miteinander 
um € 1.000. Sie müssen dazu eine »Gewinn-Koalition« bilden. Die 
günstigste Koalition besteht aus einem G und drei K, insgesamt 5 
von 9 »Stimmen«, das merken die Spieler aber erst im Laufe der 
Verhandlungen. 

Der eingeschränkten Rationalität galt Seltens Leidenschaft seit dem 
Jahre 1962, als er den Aufsatz »Anspruchsanpassungstheorie der Un-
ternehmung« in der Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft 
zusammen mit seinem Chef Heinz Sauermann veröffentlichte. Und 
sie endete erst mit seinem Tod. Seine letzte Arbeit entstand gemein-
sam mit Axel Ockenfels und trägt den Titel: »Impulse Balance and 
Multiple-period Feedback in the Newsvendor Game«, erschienen in 
der Zeitschrift »Production and Operations Management« im Jahre 
2015. Im Jahre 2002 hatte Selten die Frage »What is Bounded Ra-
tionality« in einem Buch beantwortet, das er mit Gerd Gigerenzer 
herausgegeben hat: Das Konzept der eingeschränkten Rationalität 
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unterstellt, daß Menschen in der Realität sich damit begnügen, be-
friedigende Lösungen ihrer Probleme zu finden. 

Wie kam es nun dazu, daß diese beiden Seelen Reinhard Selten so 
trieben, ja, daß diese beiden theoretischen Ströme ihn so faszinier-
ten? Veranlagung und Umgebung wirkten zusammen.

Reinhard Selten ging nach dem Abitur in Melsungen im Jahre 1951 
zum Studium der Mathematik nach Frankfurt am Main. Dort wurde 
Ewald Burger sein Lehrer. Auf Burger wurde Professor Heinz Sauer-
mann aufmerksam. Sauermann hatte als Musikwissenschaftler und 
Weingutsbesitzer begonnen, sich dann aber der Nationalökonomie 
und der Soziologie zugewandt. Nach dem Ende des Krieges erkannte 
er, daß die Wirtschaftswissenschaftler in Deutschland den Anschluß 
an die internationale Entwicklung des Faches, insbesondere an die in 
den USA, verloren hatten. Seit dem Jahre 1936 war ihnen der Zugang 
zur ausländischen Literatur versperrt. Um die Lücken so schnell wie 
möglich zu schließen, ging Sauermann in die USA und hielt Gast-
vorlesungen über Max Weber an der Universität von Chicago. Das 
war durchaus bemerkenswert: So manche Soziologen in Deutschland 
scheuten sich, den Vater des »Führerprinzips« in ihren Vorlesungen 
zu behandeln. In Chicago kam Sauermann in Kontakt mit den Mit-
gliedern der Cowles Commission, vor allem mit Jacob Marschak 
und Herbert Simon. Marschak war Kenner der Spieltheorie, wie sie 
von Neumann und Morgenstern entwickelt worden war, Simon war 
der Erfinder der Bounded Rationality, der eingeschränkten Ratio-
nalität. Als Sauermann nach Deutschland zurückkam, wurde er die 
treibende Kraft in der Mathematisierung der Nationalökonomie. Er 
bat Ewald Burger, ein Seminar über »Mathematik für Wirtschafts-
wissenschaftler« abzuhalten. An diesem Seminar nahmen u. a. zwei 
Personen teil, ein Student der Mathematik namens Reinhard Selten 
und ein Professor der Betriebswirtschaftslehre namens Erich Guten-
berg. Der eine revolutionierte die Wirtschaftsforschung, der andere 
die Betriebswirtschaftslehre. 
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Reinhard Selten hatte so viel Interesse und Freude an der Natio-
nalökonomie gefunden, daß er das Angebot Sauermanns gerne an-
nahm, sein Assistent zu werden. Er arbeitete von 1957 bis 1967 eng 
mit Sauermann zusammen. Im Jahre 1961 wurde Selten von Ewald  
Burger mit einer spieltheoretischen Arbeit über die »Bewertung 
von n-Personen-Spielen« promoviert, im Jahre 1962 wurde er von 
Heinz Sauermann gebeten, sich eingehend mit der Theorie der 
eingeschränkten Rationalität, insbesondere der Anspruchsanpas-
sungstheorie, zu befassen. Selten fragte sich in seiner Assistentenzeit, 
ob die Spieltheorie wirklich Hilfe bei Entscheidungen über prakti-
sche Probleme leisten könne. Selten kam zu dem Ergebnis, daß die 
Spieltheorie zu weit von der Realität langfristiger, komplexer Ent-
scheidungen entfernt sei. Er hielt auch die Optimierungsverfahren, 
welche die Vertreter des Operations Research bei Entscheidungen 
von Unternehmen anwandten, für nicht hilfreich. Die Verhaltens-
forschung der Psychologen erschien ihm näher an der Realität, 
jedoch nicht nah genug. Er vermißte bei den Psychologen auch wis-
senschaftliche Strenge. Deshalb entwickelte Selten eine eigene Ant-
wort: Labor-Experimente mit streng mathematischen Regeln. So 
entstand die »experimentelle Wirtschaftsforschung«, von der Axel 
Ockenfels sagt: »Selten ist mit verantwortlich dafür, daß die experi-
mentelle Wirtschaftsforschung heute in keiner Wirtschaftsfakultät 
mehr fehlen darf, die etwas auf sich hält.«

In der Tat: In dem Abschlußbericht über die Forschung der Arbeits-
stelle Rationalität im Lichte der Experimentellen Wirtschaftsfor-
schung der Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wissenschaften 
und der Künste erwähnt Reinhard Selten, daß im Berichtszeitraum 
von 2006 bis 2015 fünfundzwanzig Universitäten und Hochschulen 
mehrperiodige Experimente durchgeführt haben. Allein die Ar-
beitsstelle hat 160 Labor-Experimente mit insgesamt 2300 Studen-
ten durchgeführt.

In diesen Experimenten wurde das langfristige Verhalten von Men-
schen analysiert, die Entscheidungen unter Unsicherheit zu treffen 
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haben. Aufbauend auf der Theorie eingeschränkter Rationalität, 
hat Selten eine dynamische Theorie strategischer Entscheidungen 
in komplexen Umwelten entwickelt. Wer die Zeiten der Ölschocks 
von 1966/67 und 1978/79 miterlebt hat, weiß, wie wichtig und 
zugleich schwierig rationale Entscheidungen bei großer Unsicher-
heit und komplexen Informationsprozessen sind. Heute sind solche 
Entscheidungen eher noch schwieriger geworden. Reinhard Selten 
erhebt nicht den Anspruch, derartige Probleme mit seinen heutigen 
Methoden lösen zu können. Aber viele hervorragende Wirtschafts-
wissenschaftler stehen heute »auf seinen Schultern« – um Charles 
Newton zu zitieren, und arbeiten in seinem Sinne weiter. Reinhard 
Selten gibt Anlaß zu Dank und Grund zu Optimismus.
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